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Das Deckungsprogramm der Reichsregierung
Die Arbeilslosenreform verabschiedet— Notopfermaßnahmen für den Haushaltsaus

gleich— Bekämpfung der Erwerbslosigkeit durch Arbeitsbeschaffung
Inangriffnahme der Spargesetze

TU .V - rlin,  6 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Das
Reichskabinett trat unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
Dr . Brüning  gestern zn seiner letzte» Sitzung vor Pfing¬
sten zusammen . Die mehrwöchigen Beratungen der Ncichs-
regicrung über die Arbeitslosenvcrsichcrnng  und
die übrige « mit - ex schwierigen wirtschafts - und finanzpoli¬
tischen Lage zusammenhängende « Fragen wurden zu Ende
geführt . Das Neichskabinctt beschloß, die Reform der Arbeits¬
losenversicherung in weitgehender Anlehnung a» die Be¬
schlüsse des Vorstandes der Reichsanstalt für Arbeitslosen¬
versicherung , jedoch mit der Maßgabe , daß der Beitrag
von 3,5 anf 4,5 v. H. crhöht  wirb . Die wesentlichen Aen-
dcrungen im Gesetz, darunter die Beitragsfestsetzuug , sind
bis 31. März 1831 begrenzt . Eine Entlastung der Wirtschaft
soll burch gleichzeitige Vorlage eines Gesetzes über die
Reform der Krankenversicherung ««gestrebt
werden.

Sodann verabschiedete das Kabinett die weiteren Gesetz¬
entwürfe , die de« Ausgleich - ex Ausgabe « anf
sozialem Gebiet und der Mindereinnahme«
des Haushalts  zu decken bestimmt sind, nämlich ein Ge¬
setz über die vorübergehende Ncichshilfe durch die
Ke st besoldete « im öffentlichen Dienst « nd in
der Privatwirtschaft.  Das Gesetz sieht auch einen
Beitrag aus de» Tantiemen der Aufsichtsräte vor , ferner
eine « Sonderbeitrag  in Höhe von 1V Prozent der
Einkommensteuer für Ledige.  Dazu tritt ein durch
Kürzung der Stenerfristen in der Zigarettenindnstrie für
das laufende Jahr zn beschaffender Betrag , der mit einer
Verlängerung der Kontingentierung für die Zeit bis zum
1. April 1832 verbunden ist. Hierdurch wird znsammen mit
de« durch nochmalige Durchprüfung des Haushalts 1838 her-
bcizuf .ihreuden Ersparnissen ohne neue die Wirtschaft be¬
lastende Steuer « eine volleDecknngdesHaushalts
gefunden werden.

Das Kabinett beschäftigte sich sehr eingehend mit dem
Kernproblem der gegenwärtigen Wirt¬
schafts - und Finanzlage  und dem nicht in aus¬
reichendem Tempo stattsindeikden Absinken der Ar¬
beitslosigkeit.  Es legt entscheidendes Gewicht ans dis
Wiedereinbeziehnng der Arbeitslose « in den Wirtschafts¬
prozeh durch Einleitung größerer , de« wirtschaftlichen Not¬
wendigkeiten entsprechenden Arbeiten . Die Reichspost
wird in der nächsten Zeit eine umfangreiche Auftragsertei¬
lung über das bisher vorgesehene Maß hinaus vornehmen.
Mit der Reichsbahn  werden die eingeleiteten Verhand¬
lungen mit dem Ziel fortgesetzt, sie gleichfalls in die Lage
zur Vergebung dringender Aufträge zu versetzen. Ver¬
schiedene Wege hierzu erscheinen gegeben . Der Kleinwoh¬
nungsbau  an denjenigen Orten , an denen unter wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten ein dringendes Bedürfnis be¬
jaht werden kann und an denen gleichzeitig besonders große
Arbeitslosigkeit vorliegt , wird durch die Zurverfügung¬
stellung zusätzlicher Mittel gefördert werden . Es ist im lan-
seude« Jahr - er weitere Ban von 35 bis 48 888 Wohnungen
vorgesehen, der bis 158 888 Bauarbeitern Arbeitsgelegenheit
verschafft.

Das Kabinett hat die Vorlegung eines Gesetzes beschlos¬
sen, das den ReichSarbeitsminister z« allgemeine « Anord¬
nungen ermächtigt , durch die die zweckmäßige Verwendung
de, zur Verfügung gestellte« öffentlichen Mittel «nd trag¬
bare Mieten für die minderbemittelte Bevölkerung sicher¬
gestellt werde «. Diese Grundsätze sollen bereits bet der Ver¬
gebung des zusätzlichen Bauprogramms Anwendung finden.
Dabei wird der vom Kabinett für die Wirtschaft im ganzen

als notwendig angesehene Gesichtspunkt einer Herabsetzung
von Kosten «nd Preisen für das Gebiet der Banwirtschast
mit Nachdruck verwirklicht werden.

Ein allgemeines Straßenbauprogramm,  das den
notwendigen Ausbau des vorhandenen Netzes vorsieht , ist in
Aussicht genommen . Die Beschaffung der Mittel wird vor¬
bereitet . Das Kabinett trat alsdann in eine Beratung über
die Möglichkeit einer allgemeinen Senkung der Produk¬
tionskosten und Preise ein . Diese Beratungen werden nach
Pfingsten fortgesetzt.

Die Sitzung des Kabinetts schloß mit der Prüfung der
vom Reichsfiuanzminister vorgelegte « Ausgabcnsenkungs-
und Spargesetze . Es erklärte sich mit ihren Grund-
zttgen einverstanden.  Eine zweite Lesung und Be¬
schlußfassung über die Einzelheiten wird in einer Sitzung
unmittelbar nach Pfingsten stattfinöen.

«
Zum neuen Deckungsprogramm , das in der Donners¬

tagsitzung des NeichLkabinetts verabschiedet wurde , nehmen
nur wenige Blätter Stellung . Die „DAZ ." sagt , wer vom
Standpunkt der Idee einer durchgreifenden Reform des
öffentlichen Ausgabenwesens das sogenannte Deckungspro¬
gramm unter die Lupe nehme , werbe feststellen müssen, daß
nicht einmal der erste Schritt getan werde , der eine grund¬
legende Aenderung herbeiführcn könnte . Ob der Haushalt
durch die vorgeschlagenen Maßregeln notdürftig balanziert
werden könne , hänge weniger von der notorisch schwanken¬
den Finanzpolitik ab als von der Frage , ob sich Arbeitgeber
und Arbeitnehmer in ihren Besprechungen zur Behebung
der Wirtschaftskrise einigen könnten . Der „Vorwärts"
bezweifelt , ob sich für dte Deckungsvorschläge eine Mehrheit
finden werde . Von einigen Blättern wird besonders darauf
Hingcwtesen , daß in der amtlichen Mitteilung an einigen
wichtigen Punkten , die für die Gesamtbeurteilung wichtig
feien , die entsprechenden näheren Zahlenangaben fehlen.
Nach der „B ö r s en z e i tu n g" verlautet , daß sich die
Höhe des Notopfers bzw. der „Ncichshilfe " auf etwa 3 bis
4 v. H. des Einkommensteuerbetrages belaufe . Die in - er
amtlichen Mitteilung erwartete volle Deckung des Haus¬
haltfehlbetrags durch das Programm beruhe dem Verneh¬
men nach u . a. auf den inzwischen wesentlich günstiger sich
gestaltenden Steuereingängen und Posteinnahmen , die im
Mai beinahe die geschätzte Höhe erricht haben sollen . Nach
dem „Lokalanzeiger"  verlautet , daß die Reichshilfe
vis zur Sanierung der Arbeitslosenversicherung erhoben
werden soll. Wenn das zuträfe , dann würde es sich nach
Auffassung des ,Hokalanzeigers " praktisch nicht um eine vor¬
übergehende , sondern um eine dauernde Sonderbelastung
eines Teils des Mittelstands zugunsten der Arbeitslosen
handeln.

Ein Preissenkungsprogramm
Dte Verhandlungen zwischen Unternehmern und Gewerk-

schafte«.
Der vom Reichsverband der Industrie und - er Bereini¬

gung der Arbeitgeberverbände eingesetzte Ausschuß hat sich
auf ein Programm zur Preissenkung  geeinigt.
Die gemeinsamen Beratungen mit den Gewerkschaften wer¬
den heute fortgesetzt und nach Pfingsten abgeschlossen.

Nunmehr fordert auch der Handel , der an den bisherigen
Erörterungen nicht beteiligt war , seine Einschaltnng in die
Besprechungen . Die Hauptgemeinschaft des deutschen Ein¬
zelhandels hat dem Reichsverband der deutschen Industrie
mttgeteilt , daß sie eine Teilnahme des Einzelhandels an den
Maßnahmen zur Lohn - und Preisregelung für unbedingt
geboten erachte.

Bayern verbietet Kundgebungen
in Uniform

TU . München,  6 . Juni . Anläßlich der politische« Aus¬
schreitungen der letzten Zeit hat die bayerische Regierung ein
Verbot von Kundgebungen in Uniforme « erlasse«.

In einer amtlichen Mitteilung heißt es , das bayerische
Staatsministerium des Innern hat durch Anordnung vom
5. Juni mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres für das
ganzeLand alle diejenigen Versammlungen unter freiem Htm-
mel, insbesondere Aufzüge , Aufmärsche , Propagandamärsche
und Kundgebungen verboten , an denen sich Mitglieder von
politischen Vereinigungen oder von Schutzeinrichtungen oder
Bereinigungen mit einheitlicher Art der Kleidung (Unifor¬
men, Bundeskleidungi beteiligen . Den Anlaß zu dieser An¬
ordnung bieten zahlreiche Zusammenstöße  von Ange¬

hörigen verschiedener politischer Richtungen , di« im Laufe
der letzten Monate wie im übrigen Reich so auch in Bayern
vorgekommen sind. Es bleibe nach den gemachten Erfahrun¬
gen nichts anderes übrig , als den äußeren Anlaß zu diesen
Vorkommnissen zu beseitigen . Versammlungen unter freiem
Himmel , Aufzüge mrü Kundgebungen ufw. ohne die Be¬
teiligung von Uniformierten sind nach wie vor gestattet.

Politische Zusammenstöße in Berlin
TU . BeM «, s. Juni . Zu schweren Zusammenstößen kam

eS am Donnerstag abend zwischen Erwerbslosen , die von
einer Versammlung im Lustgarten unter Absingen kommu¬
nistischer Lieder nach dem Friedrichshain zogen, « nd der
Polizei . Die Menge bewarf die Polizei mit Steine » und
Mng mit Stöcke« anf sie ei«. Die Polizei machte zunächst
von dem Gummiknüppel Gebrauch . Aus der Menge fielen
darauf Schüsse, die von der Polizei mit Schreckschüssen er-

Tages-Spiegel
D »e Reichsregierung veröffentlicht in amtlicher Erklärung

ihr « eues Deckungsprogramm . Sie hat das Gesetz zur
Reform der Arbeitslosenversicherung verabschiedet und
dabei eine Erhöhung - er Beiträge aus 4^ Prozent be»
schlosse«. Ferner find einschneidende Notopsermaßnahme«
vorgesehen , « m de« Ausgleich des Haushalts herbeiznsüh-
ren . Die Beratung der Spargesetzentwürfe wurde in
Angriff genommen.

»
Die Verhandlungen zwischen der Wirtschaft »nd de« Gk

werkschaften über einen Preisabbau sollen sich aus gutem
Wege befinde « «nd ein baldiges Ergebnis erhoffen lasse«.

*

Im Neichsrat wurde das Reichsmilchgesetz angenommen.
In siebe« Abschnitte» enthält der Entwurf Vorschrift ««
über den Verkehr mit Milch, Markenmilch , Milchzuberei¬
tung , Milcherzeugnissc « ird über die Schaffung einheit¬
licher Sorte «.

*
Die polnische Negierung will zur Förderung der Agraraus-

fuhr ans Pole » Gegenmaßnahme « gegen die deutsche
Agrarpolitik ergreifen.

»
Die englische Regierung hat aus Gründe « der militärische«

Sicherheit de» Van eines Kanaltunnels abgelchnt.

„Graf Zeppelin " hat in Sevilla nur eine kurze Zwischen¬
landung vorgenommen : das Luftschiff trifft heute in Fried,
richshasen ein.

widert wurden . Von der Polizei wurden elf Zwangsstellun-
gen von Demonstranten vorgenommen . Vier Polizeibeamte
wurde « durch Steinwürfe leicht verletzt . Ob auch anf seiten
der Demonstranten Verletzte zu verzeichnen sind, konnte
nicht sestgestellt werben.

Polnische Gegenmaßnahmen
gegen die deutsche Agrarpolitik

TU . Warschau , 6. Juni . In einer Presse -Besprechung im
polnischen Landwirtschaftsministerium wurde festgestellt, die
neue deutsche Agrarpolitik habe die Lage bedeutend ver¬
schärft. Das Gleichgewicht des deutsch-polnischen Handels¬
vertrages sei dadurch erschüttert worden . Zur Abwehr müsse
man mit aleichen Maßnahmen gegen Deutschland vorgehe «,
wie z. B . Schaffung eines Aussuhrprämiensystems un-
finanzielle Hilfe aller Art . Sehr wichtig sei die Organisation
des Getreidehandels . Der Staat werde vielleicht hierbei so¬
gar mit Monopolsystem  arbeiten müssen. Die Ausfuhr
landwirtschaftlicher Artikel müsse unter allen Umständen er¬
höht werden . Der deutschen Dumping -Ausfuhr von
Schweinefleisch nach Oesterreich z. B . müsse man eine pol¬
nische Dumping -Ausfuhr entgegensetzen.

Bauern verhindern eine
Zwangsvollstreckung

TU . Hamburg , 6. Juni . Wie aus Nindorf bei Lamstedt
(Kreis Neuhaus -Oste) gemeldet wird , sollte von dort ge¬
pfändetes Vieh und landwirtschaftliches Inventar abgeholt
und nach Stade gebracht werden . Als di« Bollstrecknngs-
beamte « i« Begleitung zweier Landjäger mit einem Kraft¬
wagen die gepfändete « Objekt « abhole « wollten , fanden sie
die Straße «ach Nindorf anfgeriffe « «nd durch Hindernisse
gesperrt . Ei « anderer « ach Nindorf führender Weg war
glcichsallS gesperrt . Hinter de« Hindernissen standen Nin¬
dorfer Bauern mit Ackergeräten in den Hände « und nahmen
eine drohende Haltung ei«, so daß die Beamten unverrich¬
teter Dinge «mkehre « mußten.

„Graf Zeppelin" auf der Heimfahrt
„Graf Zeppelin " in Sevilla gelandet und sofort wieder

aufgeftiege ».
TU . Madrid , 8. Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

ist gestern um 17.35 Uhr in Sevilla gelandet . Auf dem
Flugplatz waren 18 000 rbm Gas , außerdem reichliche Men¬
gen Benzin und Oelvoräte zur Verfügung gestellt. Die
Luftschiffleitung teilte jedoch mit , daß sie davon keinen Ge¬
brauch machen werde . Punkt 18 Uhr fielen die Haltetaue,
die von den Haltemaunschaften ergriffen wurden . Um
18.10 Uhr war das Landungsmanöver beendet . Nach Auf¬
nahme der neuen Fahrgäste und Uebernahme von Lebens¬
mitteln stieg das Luftschiff bereits wieder 18.80 Uhr bei trü¬
bem Wetter zur Weiterfahrt nach Friedrichshofen auf . Eine
begeisterte Menge begrüßte den Luftriese « und winkte
ihm zu.

In flotter Fahrt heimwärts.
Nach einem beim Luftschiffbau eingetroffenen Funkspruch

befand sich „Graf Zeppelin " gestern nacht um 24 Uhr über
Cabo de Gata , südöstlich von Almeria.



Vor der Ausgabe der Dounganleihe
TU. Basel, 5. Juni . Die Ausgabe der Aounganleihe wird,

wie jetzt bekannt wird, am Dienstag oder Mittwoch nach
Pfingsten erfolgen, während der Ausgabckurs auf der
Schlußsitzung der Bankierkonferenz festgesetzt werden wird.
Den Bankiers soll die Anleihe zum einheitlichen Kurs von
88 Prozent überlassen werben. Die Ausgabekosten und Sie
fiskalischen Abgaben sind von den Bankiers zu tragen. Der
Ausgabekurs für Frankreich soll 98 Prozent betragen. Der
Unterschied zwischen 88 und 98 Prozent soll nach Abzug der
Ausgabenkosten und Bankprovisionen in die französische
Amortisationskasse zurückfließcn. In der Schweiz wird un¬
ter Hinzurechnung der Stempelabgghe und Bankspesen mit
einem Ausgabekurs von 94 Prozent gerechnet. Die Gesamt¬
ausgabe soll dann am 15. Juli beendet sein. Wie weiter ver¬
lautet, wird dann in der zweiten Junihülfte auch die in den
Haager Abmachungenvorgesehene Sperre für deutsche Aus¬
ländsanleihen aufgehoben werden.

Um die Freigabe des Saargebiets
TU. Berlin , 5. Juni . Von führender saarländischer Zen¬

trumsseite veröffentlicht die „Germania " Ausführungen
über die Saarverhandlungen , die sich besonders eingehend
mit der zoll - und Handelspoltischen Frage
befassen. Es werden folgende Forderungen als Grundlage
für die Verhandlungen als notwendig erachtet:

1. Rückgabe der Gruben an die bisherigen Besitzer. 2.
Neuregelung der Pachtverträge im Warndt und der Lie¬
ferungsverträge von Kohlen. Es wird erivartet, daß die
Subventionen des Deutschen Reiches nicht angetastet werden
und die wirtschaftlichenund sozialen Belange der Arbeit¬
nehmer, insbesondere der Bergarbeiter und Beamten, be¬
rücksichtigt werden. 3. Festsetzung eines Kaufpreises für die
Gruben, bet denen inzwischen eine Wertminderung einge¬
treten ist. 4. Einbeziehung des Saargebietes in das deutsche
Reichsgebiet.

Dafür könnten nach Auffassung führender saarländischer
Zentrumsseite folgende Konzessionen in zoll- und handels¬
politischer Hinsicht gemacht werden: 1. Die zollfreie Einfuhr
von noch zu bestimmenden Warengruppen in das Saargebiet
bis 1935 wird gestattet. 2. Der deutsch-französische Handels¬
vertrag wird durch ein Schutzabkommen erseht, wodurch
Frankreich gewisse Warengruppen in das ganze deutsche
Reichsgebiet einführen kann. 3. Mit Rücksicht auf die be¬
sondere industrielle Struktur auch über das Jahr 1935 hin¬
aus auf ein weiteres Jahr ein Ausfuhr -Kontingent für be¬
stimmte Rohstoffe zu bewilligen.

Anregung einer Weltkonferenz über die
Arbeitslosenfrage

TU. London, 5. Juni . Ministerpräsident Macdonald
wurde am Mittwoch im Unterhaus darauf hingewiesen, - aß
«S angezeigt erscheinen könne, durch den Völkerbund eine
Weltkonferenz zur Behandlung der Arbeitslosenfrage etn-
zuberufen. Macdonald erwiderte, die Regierung schenke die¬
ser Frage die stärkste Aufmerksamkeit, könne aber im Augen¬
blick keinen Schritt für die Einberufung einer solchen Kon¬
ferenz tun. _

Die Arbeitslosigkeit im Ausland'
Die Arbeitslosigkeit ist nicht nur eine deutsche, sondern

eine internationale Erscheinung. Eine statistische Unter¬
suchung, wie sie in der Zeitschrift ,LSirtschaft und Statistik"
angcstellt wurde, zeigt, daß sie in den letzten Monaten des
Jahres 1929 fast in allen Ländern über den Stand des Vor-
fahres hinaus gestiegen ist. Großbritannien hatte Mitte
Februar 1939 1523 009 Arbeitslose, 4Z Proz . mehr als im
Vorjahr . Polen zählte im Januar 1930 200000 Arbeits¬
lose gegen 134 000 im Januar 1929. Rußlands Arbeits-
losenzahl hat sich mit 1490 000 gegen 1923 kaum verändert.
In Amerika schätzt man die Zahl der Erwerbslosen Ende
1929 auf 3—6 Millionen, eine Folge des dortigen Konjunk¬

turrückschlags. Sehnlich ist es in Kanada. Auch Italien,
Oesterreich, Tschechosloivakei, Lettland, Estland und Finn¬
land melde« ein mehr oder rveniger starkes Wachsen der
Erwerbslosenziffern . Nur einzelne kleinere Länder, wie
Belgien, Holland, Schweden und Schweiz, können von einer
günstigeren Entwicklung der Arbeitstage berichten. Am
glücklichsten aber ist Frankreich daran , das im Zusammen¬
hang mit einer anhaltend günstigen Wirtschaftsentwicklung
nicht nnr alle einheimischenKräfte mit Arbeit versehen
konnte, sondern auch noch ausländische Arbeiter einstellen
mußte. Rechnet man den prozentualen Grad der Arbeits¬
losigkeit aus , so dürfte Deutschland, Oesterreich vielleicht
ausgenommen, an der Spitze marschieren. Was aber bei uns
die Arbeitslvscnnvt noch viel schwerer macht, ist, daß wir
unsere nahezu 3 Millionen Arbeitslosen mit einer durch den
Krieg stark belasteten Wirtschaft tragen müssen, während
die anderen Mächte, sowohl unsere ehemaligen Gegner wie
die neutralen , besser in der Lage sind, für die Arbeits¬
losen zn sorgen und das Brachliegen starker Vvlkskräfte zu
ertragen.

Kleine politische Nachrichten
Breitscheid über Paneuropa und Abrüstung. Auf der Ta¬

gung des Bundes für europäische Zusammenarbeit erklärte
Retchstagsabg. Brettscheid  lSoz .), er bedaure, daß die
Denkschrift Briands einen Rückfall in den veralteten Be¬
griff der Staatssouveränität enthalte. Für Deutschland sei
es außerordentlich schwer, einer auf diesem Souveränitäts¬
begriff aufgebauten Gemeinschaft anzugehören, da Deutsch¬
land nach den ihm auferlegten Verträgen nicht über seine
volle Souveränität verfüge. Da die europäische Vereinigung
nur auf dem Grundsatz völliger Gleichberechtigung sämt¬
licher europäischer Staaten aufgebaut werden könne, müß¬
ten auch die übrigen Staaten völlig abrttsten und auf ihren
Gebieten entmilitarisierte Zonen schaffen. Gleichzeitig' mit
der europäischen Vereinigung müsse eine Revisionsmöglich-
keit aller geltenden Verträge geschaffen werden.

Die Verhandlungen über die Ncichsresorm. Zur Fort¬
führung der Verhandlungen über die Reichsresorm sind die
Unterausschüsseder Länderkonferenz, deren Beratungen zu¬
letzt wiederholt verschoben worden roaren, nunmehr für den
20. Juni und der Verfassungsausschuß der Länderkonfercnz
für den 21. Juni nach Berlin einberufcn worden.

Stahlhelm «nb NSDAP . Das Bundesamt des Stahl¬
helm gibt bekannt: Die Nationalsozialistische Deutsche Ar¬
beiterpartei hat am 23. Mai offiziell auf eine Anfrage des
Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , erklärt , daß ein ein¬
getragenes Mitglied ihrer Partei nicht gleichzeitig Mitglied
eines Wehrbundes, also auch nicht des Stahlhelms , sein
könne. Die Stahlhelmführung bedauert diese Entscheidung
im vaterländischen Interesse außerordentlich, zumal sie bis¬
her grundsätzlich den Standpunkt vertreten hat, daß die Ka¬
meraden eingetragene Mitglieder bei allen nationalen Par¬
teien sein müssen. Sie wirb durch die obengenannte Erklä¬
rung nunmehr genötigt, ihrerseits die geeignet erscheinen¬
den Gegenmatzregeln in Kürze zu treffen.

Der Mandatsausschntz stellt ungenügend«» Polizeischutz
<« Palast »»« fest. Der Mandatsausschuß des Völkerbunds
hat in geschlossener Sitzung eingehend die Ursachen der Un¬
ruhen in Palästina beraten. Der englische Generalsekretär
des Oberkommissariats in Palästina , Luke, hat hierbei
nähere Mitteilungen über die Unruhen gemacht, die jedoch
nicht bekanntgegebenwerden. Der Mandatsausschuß hat be¬
sonders Aufklärung über die Vorfälle bet der Klagemauer,
die Angriffe auf einzelne jüdische Familien und die Stel¬
lung der jüdischen Siedler zur arabischen Bevölkerung
verlangt . Es ist hierbei zum Ausdruck gekommen, daß die
Poltzeischutzmaßnahmender englischen Regierung als nicht
genügend angesehen werden._

Wolkenbruch über dem Moseltal
Schwere Unwetterschäden bet Traben-Trarbach.

TU. Trier , 5. Juni . Am Dienstagnachmittag gegen 17 Uhr
entlud sich ein schweres Unwetter über dem Moselort Erve

bei Traben -Trarbach. Die Bergstraße nach Koewerich war i>i
kurzer Zeit in einen einen Meter hohen reißenden Bach ver¬
wandelt, der gewaltige Erdmassen aus den Weinbergen sowie
Pähle, Steine und Fässer mit sich führte. Der untere Orts¬
teil von Erve wurde vollständig unter Wasser gesetzt. Keller,
Scheunen und Stallungen soivte die unteren Wohnräume
wurden überschwemmt und mußten geräumt werden. Die
Provinzialstraße nach Traben -Trarbach ist an mehreren
Stellen mit meterhohen Schiefermassen bedeckt, die aus den
Weinbergen zu' Tal geschwemmt wurden. Die Straße wurde
gesperrt. Sturmglocke und Feuermehrsignale alarmierten die
ganze Einwohnerschaft. Ganze Weinberge wurden fort¬
gerissen. Auch die Felder und Wiesen sind arg verwüstet. Die
Höhe des Schadens ist noch nicht zu übersehen.

Aus aller Welt
Menßdörffer verlangt Entschädigung.

Der Killmbacher Kommerzienrat Meußdörffer, der unter
dem Verdacht des Gattcnmordes einige Monate in Unter¬
suchungshaft saß, hat eine Entschädigungsklage gegen den
Justizfiskns angestrengt. Als Entschädigung werden, laut
einer Meldung des „Berliner Tageblatts ", 200 000 RM . ge¬nannt.

Der Massenmörder auch Brandstifter.
Außer den bereits eingestandenen neun Morden und

mehr als 30 Neberfällen und Vergervaltigungen hat der
Düsseldorfer Massenmörder bisher auch etwa 20 Brandstif¬
tungen gestanden. Er hat wahllos Strohschober, Scheunen
und Erntewagen in Brand gesteckt. In ungefähr der Hälfte
der Fälle soll er bereits überführt worden sein.

Explosionsunglück in Chemnitz.
In einer mech. Weberei in der Zwickauer Straße in

Chemnitz flog die Dampfwalze einer Appreturmaschine in
die Luft. Durch die ausströmenden Dämpfe wurden 0 An¬
gestellte verbrüht, davon ein Mann und eine Frau so schwer,
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.
Das Seddiner Kleinlnftschiff über der Ostsee verunglückt.

Das deutsche Kleinluftschiff „PN 29", das sich auf dem
Weg von der Stockholmer Ausstellung nach Stolp befand,
verunglückte über der Ostsee. Die Besatzung wurde von dem
deutschen Dampfer „Wartburg " geborgen. Das Kleinluft¬
schiff wurde schon während seines Aufenthalts auf der Stock¬
holmer Ausstellung von einem schweren Sturm beschädigt.
Nach vorläufiger Ausbesserung sollte es zur vollständigen
Instandsetzung nach Deutschland fliegen. Nach Bekannt¬
werden des Unglücks entsandte die schwedische Marineleitung
sofort ein U-Boot an die Unfallstelle. Das Luftschiff scheint
nicht beschädigt zu sein, liegt aber im Winkel von 46 Grad
im Wasser. Ein Bergungsdampfer ist unterwegs, um es ins
Schlepptau zu nehmen. Nach einer neueren Meldung ist daS
Luftschiff gesunken. ^

Der Vesuv in Tätigkeit.
Der Direktor des Vesuv-ObservatoriumS, Prof . Maladro,

teilt mit: Der Jahrestag des verhängnisvollen Ausbruchs
vom 2. bis 9. Juni 1829, dessen Lava das Städtchen Terzigno
erreichte, wird in diesen Tagen vom Besuv durch stark
rollende Explosionen und häufige Fontänen glühender
Schlacken begangen. Diese Fontänen , die nachts in der gan¬
zen Campagira sichtbar sind, kündigen den üblichen Früh-
jahrsfieberschauer des Vulkans an, der diesmal Hoffentlich
weniger heftig sein wird als im vorigen Jahre . Um den
Ausfluß der Lava aus dem Höllental zu verhindern, wäre
die Errichtung eines Schutzivalles zweckmäßig.

S1 Schwerverbrecher in Cayenne ausgehroche«.
Nach einem im franz. Justizministerium etngetroffenen

Bericht aus Cayenne sind 21  Schwerverbrecher aus der dor¬
tigen Verbrecherkolonie ausObrochen. Unter den Geflüch¬
teten befindet sich eine Reihe von Mördern , die ursprünglich
zum Tod verurteilt waren, deren Strafe jedoch vom Präsi¬
denten der Republik in lebenslängliche Zwangsarbeit um¬
gewandelt wurde. Es gelang bisher nicht, auch nur einen der
Flüchtlinge wieder zu ergreifen.

17. Fortsetzung. Nachdruck verboten-
Stundenlang hatte Gerhard Bertsch beim Schein

der Lampe droben über seinen Grubenbildern gesessen.
Er hatte sich zu ungestörter Arbeit alles Nötige vom
Zechenbüro hier in seine Privatwohnung im „Hirschen"
bringen lassen. Doch nun sprang er auf. Ein letzter
Blick flog zu den Zeichnungen. Aufflammende Kampf¬
lust — Siegesahnung ! Jetzt wußte er's , wo er den
Gegner treffen mußte. Und der Angriff sollte nicht auf
sich warten lassen. Noch heute nacht sollte er erfolgen.
Die Gelegenheit war günstig wie nie : Fast alle die
Leute vom Erbstollen, Hannschmidtmit dabei, waren
ja drunten zum Fest und kamen erst am Morgen
wieder zur Frühschicht. Bis dahin konnte alles schon
geschehen sein..

So stand Bertsch noch einen Augenblick. Ganz hoch¬
gespannter Wille. Dann aber folgte langsam die Ent¬
spannung. Er spürte nach dem stundenlangen Berech¬
nen und Kombinieren nun doch ein Verlangen nach
Ablenkung. Zudem — sein Auge suchte die Uhr —
es galt auch noch über eine Stunde hinwegzukommen,
ehe er sein Vorhaben ausführen konnte. Der Schicht¬
wechsel auf dem Erbstollen mußte sich erst vollzogen
haben, die Grube drüben leer von Leuten sein, bis
auf di« Paar Reparaturhauer der Nachtschicht. Es war
denn wohl das beste, er ging noch nach unten ins Gast¬
zimmer. Bei einer Flasche Wein würde er über diese
Zeit des notgedrungenen Wartens am ehesten hinweg-kvmmen.

Aber wie Bertsch durch das schon stille Haus nach
unten kam, ins Honorationenzimmer, war zu seiner
Ueberraschung hier alles dunkel. Doch sah er noch einen
Lichtschein im Nebenraum. So klopfte er denn dort an.ES war daS Familtenäimmer der ReuscbS.

Die Tür ging aus, daS Licht fiel zu ihm heraus, und
auf der Schwelle stand Marga. Ein wenig erstaunt
sah sie Bertsch.

„Sie ? Ich glaubte. Sie wären schon oben. Ich habe
daher eben hier überall das Licht ausgemacht."

„Entschuldigen Sie , wenn ich störe. Es ist im übrigen
ja auch so spät noch nicht — ich dachte noch eins
Flasche Wein bekommen ru können. Doch, wie ich sehe,
ist wohl niemand mehr da —"

„Allerdings — der Vater und Hermann sind beide
nach der Stadt » und die Mamsell ist schon zu Bett ."

„Das wußte ich freilich nicht. Unter diesen Um¬ständen —"
„Deswegen können Sie Ihre Flasche Wein aber dochhaben
„Oh — ich möchte Sie in der Tat nicht bemühen,

Fräulein Reusch."
„Und was wünschen Sie zu haben?"
Er überlegte einen Augenblick.
„Am liebsten — haben Sie Sekt im Hause?"Ein Nicken.
„Wenn ich Sie also um eine Flasche bitten darf?

Mir wäre heute gerade einmal danach zumute."
Schweigend ging sie und trug den Wein herzu.

Reichte ihm auch noch den Sektbecher hin, sagte dann
aber mit leisem Nachdruck:

„Das Weitere muß ich freilich nun Ihnen überlassen."
„Selbstverständlich." Er war schon dabei, den Kork

zu lösen. „Sie müssen mir nun noch gestatten. Ihnen
meinen Dank abzutragen für diese besondere Liebens¬
würdigkeit. Darf ich Sie bitten, das erste Glas mit
mir zu leeren — auf Ihr Wohl?"

Und er reichte ihr bereits den schäumenden Kelch
dar. Ein kurzes Sichbestnnen, dann nahm sie das Glas
entgegen, mit einem leichten Neigen des Hauptes, und
stieß an mit ihm. Sie nippte auch von dem Wein, aber
eben nur so viel , daß der prickelnde Schaum ihr die
Lippen netzte. Dann setzt« sie den Kelch auf den Tisch
und wollte sich wied« zurückziehen. Aber da bat er:

„Würden Sie mir nicht noch ein paar Minute»
wenigstens Gesellschatt leisten?"

Sie trat unwillkürlich etwas zurück; doch er filgke
hinzu: „Ich habe heut« einmal ein Bedürfnis , noch
«in Wort mit jemandem zu sprechen."

„Wirklich— haben Sie das bisweilen doch?"
„Warum zweifeln Sie daran?"
„Es war Ihnen bisher nichts davon anzumerken,

und Sie leben doch nun schon Wochen hier im Haus."
„Wochen voll harter Arbeit, Fräulein Reusch. da

muß alles andere zurücktreten."
„Das scheint in der Tat so."
Er hatte inzwischen ihr GlaS neu aufgefüllt , nun

rückte er Ihr mit einer einladenden Bewegung einen
Stuhl heran.

„Bitte — lassen Sie mich heute wenigstens gut¬
machen, was ich in diesen Wochen fehlte."

Sein« Augen suchten sie dabei. Es war daS erstemal,
daß er sie so ansah. Wirklich, er konnte also auch lie¬
benswürdig sein. Da ließ sie sich schweigend nieder.
Nur ein wenig rückte st« mit dem Stuhle doch von
ihm ab. . - ^ ^ ° »

Er lächelte leise dazu und hob dann das Glas zu
^ „Tas ist nett, daß Sie mir über diese Stunde hinweg-
helfen "

„Hat sie denn eine so besondere Bedeutung für Sie ?"
„Ich hoffe es ." Und er trank mit einem starken Zuge

den Kelch leer. ^ ^ ^
In Marga Reuschs Augen stand ein verwundertes

Fragen» aber er schüttelte den Kops.
„Ich will einmal an etwas anderes denken. Herr¬

gott, man ist doch auch nicht bloß ein Arbeitstier !"
Und er griff mit einer lebhaften Bewegung nach

der Sektflasche.
Sie sah ihm zu, wie er den perlenden Schaum lang¬

sam in das schräg geneigt« Glas rinnen ließ. Dabet
sprach er weiter zu ihr.

„Volle zehn Jahre Hab' ich ja nichts weiter gekannt,
als Arbeit — nichts als Arbeit. Da kriegt man auch
davon einmal genug."

Ihr Blick ruhte aus seinen Händen; einem Paar
starken» großen Händen. Er gewahrte es und streckte
sie ihr Lchünd über den Tisch hin.

(Fortsetzung solgh»



Ich empfehle:
^ 0G ^ W . L H^ ^

Die Auswahl ist groß, die Preise sind billigst gestellt, so
daß jedermann Gelegenheit hat, seiner Wohnung durch neuen
Fensterschmuck mehr Reiz und Gemütlichkeit zu verleihen.
Aus der großen Auswahl greife ich folgende Beispiele heraus:

Gcheibeufchleier, (Briser-Bises) Paar —.70, 1.05, 1.15, 1.55, 1.70, 1.80, 1.90, 1.95'
2.—, 2.30, 2.40

Kalbftore». au, engl. Tüll, Florentiner Tilll, Marquisette und dergl. 1.30, 2.10, 3.20,
5 — 5.15, 5.30. 5.60, 6.55. 7.40, 8.—. 8.15, 8.60, 9.—. 11.—. 11.75, 12.—. 12.20
12.95, 13.- . 13.20, 14.- . 14.25, 14.50, 16 —. 16.50, 16.90, 19.25. 21.—. 21.50,
22.—. 22.80. 24.—

Tüllgarnituren, bestehend aus zwei Seitenteilen und einem Querbehang8.20, 9.—,
10.20, 10.50, 11.60, 13.90, 14.60 17.10, 18.90, 28.25, 31.—. 36.50. 41 .—. 46.60

Dichte Refselgarnilurenmit farbiger Kurbelstickerei, zwei Seitenteile ein Querbehang
5.90, 7.90, 8.—. 8.40, 8.85, 10.—. 10.35, 10.80

Landhausgardinen, (mit Volants) 60—70 cm breit
engl . Tüll Meter - .70 . 1.30, 1.40, 1.50, 1.55, 1.75, 2.—

Mull Meter - .55. - .80, - .90. 1.—, 1.10,1 .30,1 35. 1.40,1 .50. 1.60,1 .85, 2.—
Voile Meter 1.60, 2.45, 2.70, 3.35, 3.40

Landhausgardiuen, 80—100 cm breit, engl. Tüll, Mull, Voile und dergl.
Meter 1.75, 1.90, 2.40, 2.50, 2.70, 2.90 , 3.10, 3.40, 4.80, 5.10

Mull« und Doileftosfe. weiß und bunt, 130—150 cm breit
Meter 1.90, 2.— 2.10, 2.30, 3.20, 3.50, 4.—, 4.50, 5.—

Gpannstoffe, engl.Tüll und dergl., 150 cpi breit,MeterI.—, 1.90, 2.80, 3.—,3.30, 7.—7.60
Etamineo-Stoffe, 150 cm breit, Meter1.20, 1.65
Gchgiben-Gardlnen, 60—70 cm, Meter—.40, —.50, —.55, —.60, —.65, —.80 1—-

1.05, 1.25, 1.30, 1.40, 1.50, 2.—
100—130 cm breit . Meter 1.—. 1.20, 1.25, 1.35, 1.50

Dichte Dorhangstoffe, gestreift, 80 cm breit Meter1.35, 1.40, 1.50, 1.70
130 cm breit , Meter 2.70, 2.80, 3.—. 3.10, 3.20

Ripsstoff«, einfarbig, in zirka dreißig Farben, 80 cm breit, Meter1.50
130 cm breit , in verschiedenen Farben , Meter 3.—, 3.50, 4>—

Gestreift und karriert Rips , 130 cm breit, Meter3.50
Kunstseiden« Dekorationsstofs», die große Mod«. 130 cm breit, prachtvolle Muster

Meter 4.- . 4 .50, 5.—. 5.50, 6.—. 6.80, 7.80
Eieidenhalbstore« am Stück, zur Anfertigung von Halbstore» für Fenster in jeder

Breite , 265 cm breit , Meter 10.90 ; 220 cm breit , Meter 12.60
Gal«»ieborden, 35—50 cm breit, Meter—.80, —.85, —.95, 1.25, 1.30, 1.50
Eine zwanglose Besichtigung wird jedermann davon überzeugen, daß mir beim
Einkauf der neuen Borhänge der weitere Ausbau meiner Sonder¬

abteilung für Borhünge ganz besonders wichtig war.

Paul Riiuchle, am Markt, Calw
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Neubulach

Hochzeitreinladung
Wir beehren un «. Verwandte , Freund » und

Bekannte zu unserer am Pfingstmontag,  den
9. Juni 1930, im Gasthaus zum „Rößle"  statt¬
findenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Adolf Bihler, Reutlingen
Johanna Ezel, Neubulach

Kirchgang 1 Uhr

kû enlos / sckäne Ku^elkorm
massiv / in jecier Oröke vorrätig

^ llarl Iillin̂
Mev. Soll!- iillü Xilüermreli

Keicbbsltixsesl.gßer in xectiegenen

bei billigst gestellten Preisen.

Altbulach

Hochzeilseinladung
Wir beehren un», Verwandt «, Freund « und

Bekannte zu unserer am Pfingstmontag,  den
V. Juni 1930, tm Gasthaus zur . Krone " paU-
findenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Gotthilf Holzäpfel, Milchmann
Sohn des -f- Joseph Holzäpfel, Milchmann

Hilde Reutter
Tochter des Johannes Reutter, Dauer

Kirchgang 12 Uhr

Wir bitten , die» statt feder besonderen Einladung
»utgegennehmen zu wollen.

Wer erteilt

eng!
II8I a» di. Gesch. ds . Bl.

Unterhaugstett— Neuhengstett
Wir beehren un «, Verwandte , Freunde und

Bekannt « zu unserer am Pfingstmontag,  de«
9. Font 1930, im Gasthaus zur .Schwane " tu
Unterhaugstett  stattfiudendeu

Hochzeitsfeier
freundlichst eiuzuladeu.

Jakob Rentschler, Unterhaugstett
Emilie Talmonl'Armse, Neuhengstett

Kirchgang 12 Uhr tu Mooaka«

.vnteriM?
Angebote unter X. 8.

Rafiemeffer
werde» haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.



Luftkurort Hirsau
Auranlagerr -Aonzerle

am Freitag , cken 6 . Zuni >930,
abenä , 8 —10 Uhr

mitDanz
am Pfingstsonntag , äen 8 . Juni >930,

nachmittag » 4— 6 Uh»

ttonzert
Pfingstsonntag , adenck, 8 Uhr

Deutscher Lieäerabenä
ausgeführl vom Sesangsquartett äe » V. F. N.
Pforzheim , virigent M . Franke , Solist M.
Frank « , Bariton , Pforzheim , unter Mit¬

wirkung cker liurkapelle Hirsau.
Pfingstmontag , clen 9 . Juni >930

nachmittag » 4 —S Uhr

rronzert mit Danz

Schwerhörige ! .
die von d«r Bielhörereinrichtung In der Kirche Ge¬
brauch machen wollen , werden eingeladen , Samstag,
7. Juni , nachmittag S Uhr , in di « Kirche zu komm« >.
Sie werden alsdann Gelegenheit haben , die Einrichtung
und ihren Gebrauch kennen zu lernen.

Eo . Stadtpfarramt I : R o o s.

Calw , den 5. Juni 1930.

Statt besonderer Anzeige

Todes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
die überaus schmerzliche Nachricht , daß
unsere liebe, stet» treubesorate Mutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Rau Rida HoWzer
Lehrers -Witwe

nach kurzem , schweren Leiden unerwartet in
di« ewig « Heimat abgerusen wurde.

In tiesem Schmerz:

die Tochter : Maria Köder m. Gatten;
die Enkelkinder : Fritz und Ilse.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr
vom Krankenhaus aus.

Ein jüngeres

LallsuiWen
wird fii » sofort

gesucht
Bon wem , sagt die Ge.

schästrstell« diese» Blattes

Simmozheim
Verkaufe einejunge,trächtige

Schaff.
-M.Sr

Karl Sayde

Agenbach
Eine 34 Wochen trächtige

Kalbin
»erkauft

Michael Keller.

Eine

Ziege
zu verkaufen , unter 3 die
Wahl , sowie einen guter¬
haltenen

Kinderwagen
(Kastenwagen blau ).

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieser Blattes.

1 Paar schöne

LöilserWrine
hat zu verkaufen,

Sakod Roter,
Bieselsberg

Allbulach.
Zwei jung «, fehlerfrei»

Kühe

eine neumelkig . die andere
trächtig , setzt dem Verkauf
au»

Friede . Kaiser.

slnd »uk cter OesckMsstelle
dieses Llsttes das Stück ru
20 erkMIick!

« tzrLF t» «» 0

Schöll « Weller mL Wsgfle « !

Was gehört dazu?

Zer Neue Da«enW8
In großer Au »wahl finden Sie

Bsrneh«e KindergiSlkchen aus Rabanas  x«
Mk . 1 .25 . 1.50 . 2.5V .

Mittellskötze Psutalitzen-Glsiken
MK . S.9S . 4 .5V, 5.50

Reizende BaMchWe aus bilütem Geflecht
MK . 5 .50 , 4.75 , S.5V

rrsuenhSte in allen Kopfweiten
schwarz und farbig

«K . 4.50 , V.5V. 8.50

Sustao-Mls»
Irlüleilötrel»

Heut « Freitag « achm.
S Ahr , im Dekauathaus.

Frische

Erdbeeren
1 Pfund Mk . l

Neue

Kartoffeln
3 Pfund —.40 Mk.

Spargel
und

Kirschen
zu billigstem Tagespreis

empfiehlt

Wurster m Mark!

I GrWister Giltumn̂
Pf - rrh - im . W -s. lich- 28 L . V6LK

mach Freudenstadt
und Montag

ins Wildbad
Anmeldung W . Wurster , Calw . Fernspr . 206

PsinMchrt»ln- Wsg-Wr«
Uber Wildbad , Desenfeld , Murgtal,
Schwarze,rbachtalsperre, Herrenalb,

Dobel
Abfahrt morgens 7.8V Uhr bei Zigarrenhaus
Echaufelberaer und Kurhotel Hirsau . Rückkehr
abends 8 Uhr , Karten sind im voraus zu lösen
im Zigarrenhaus Echaufelberger . Preis Mk . 7.—.

Adolf Walker , Hirsau . Fernruf 197

L!M -MSell
Wi -VWli
Wen-VlM
«iilüek-MIe

bot

NN der ljrücli ' .
Linlg -s vonlzor

»nockerns 8tü «2ro
LN bvelsntenU liornl »"

zesslsten vr « l »ei ».

pknnU —.48

!We Nmlklii
ILkonU 1 .55

XolimrWd "
liicklule

kikHMtsIer
Lolinoktol "/« —.9V

kMINMilllN
oknn AinU « s

kknnU 1 .80

Llimi-Mer
IvnIIkstt I ênnU 1 .50!

küllmar
20 °/» I»kuna —.70

küliiner
40 °/« ? knnü 1 .10

silllllüLM!
dlieUsrlng « Lnlnr

I-sUorstirnü « 5

As MM 8ss-

auch in den hartnäckigsten
Füllen , werden in einigen
Tagen unterGarantie durch
das eHte unschädliche Tcint-
verschonerungsmittel ^De«
NUS" Stärke s beseitigt.
Keine Schälkur . Pr .^ - 2.75
Gegen Pickel , Mitesser
Stärke .X.

RUtsr -Drogerke
beim Hotel Adler.

Tüchtiges

MW
sofort oder später , in gut
bürgerlichen Haushalt nach
auswärts

gesucht.
Selbständige » Kochen er¬
forderlich . Beihilfe vor¬
handen.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

«ns scno « v

UL

MWiner

Tischwein weiß

>1 Liter « FH
nur WßI Psg.

«U
4b Pfg.

Allerschwerst«

lOStck

Prima

Pfd.

Reines

Psd. Psg-

Setter

Pfd. Pfg

8 ^ cns
»okwiroirLi

IahrrSder
sowie sämtlich«

Ersatzteile
billigst bet

Fr . Bolz, Handlung
Oberreicheubach.

Gediegene»

S - roi -rfröMn
sucht Aushilfsstelle

sü - Pfingsten
und evtl, all« Sonntag ».

Angebote unter R . P .18S
an die Geschäftsstelleds . Bl.

Feine Gemüse»

^Dos ? ' 88 Psg>

PslkMe«
^Ä «'88

in sed.Größe vorrätig , massiv Gold , d. Paar o. 1P Mk . an
Ähren - Optik - Goldwaren

schwer versilberte Bestecke
^ ' § 1»lM Badstraße

„ , l- llUV, Nr . 14u . 17

Oberkollbach

Geschäftseröffnung
und Empfehlung

Der geehrten Einwohnerschaft von hier
und Umgebung mache ich die ergebenst « Mit»
trilung , oaß ich hier eine

Metzgerei
und

WurstwarengeschSft
eröffnet habe.

E » wird mein eifrige » Bestreben sein,
meine wert ? Kundschaft mit nur erstklassiger
Ware zu bedienen und bitte , mich in meinem
Unternehmen glltigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Friedrich Sleiniuger. Metzger.

Linen ? eil
lkrerLsncskunclgcksktlsuken 8ie Oe-

tslir ru verlieren , venn 8ie nickt

vor dem /Vlarkte dieselbe suk die

VorrüZe Ilirer >Vsren in einer ^ n-

reixse im „Calver Pa  8-

blstl " sukmerk8am macken

3-3immer»
Wohnung

auf 15. Juni oder 1. Juli
zu vermieten.
Christi «« Niethammer,

Metzgerei

Einen gebrauchten , noch
gut erhaltenen

SyWststkt
Größe 65 cm, sucht zu kau¬
fen oder gegen kleineren,
53 cm zu tauschen.

E . Harsch , zum Schiff

UßkflM
werden

Strümpfe
aller Art

Geschw. Staug «»
Altdnrgerftr . 11.

Strümpfe
moderne Farben und
aut«  Qualitäten.
Alle Strümpfe strickt an

Richter,  Hirsau.

ksrtte krlsek
Ledrsmit

reinste
Msekunssn

ptelttsr

» « « »

Vergebe zirka 4 Marge«
Wiesen zum

Men Mil Kost
Ka,l Waidellch , . Rüßle.

Cal«

Einen guterhaltenen , mittel-
schweren

Kuhwage«
hat zu verkaufe»
Wagner Fenchel , b. Hirsch

Altburg

Vollmilch
jSchokolade
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Prospekten , Rundschreiben,
Formularen , Rarteikarien,
Flugzetieln , privat - unä
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wenden Sie sich an uns . Ivir
liefem Ihnen Drucksachen von
einfachster bis elegantester Aus¬
führung zu angemessenem Preis
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